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ErMmg mehrerer Gräbeni« AMnenvO.
Amtliches

BekauntWachnng.
Durch die Bekanntmachung vom 24. Februar 1915,

betreffend die Ausfuhr «ud Durchfahr vor» Verband-
und Arzneimittel « sowie von ärztlichen Instrumen¬
te» und Geräte « sind in Abänderung der Bekanntma¬
chung vom 24. Dezember 1914 (Reichsmizelger Nr. 303)
nachstehende Arzneim'ttel und Grräteteils neu dem Verbot
unterstellt.

6a8«ara Laxraäa und ihre Zubereitungen,
Pollioali Lsuiiae,
tzrramethyientetramin(Urotropin, Formin, Aminoform usw.),
Lbiroi»» U^ärastis eauLäsosis und ihre Zubereitungen,
Sennesblätter(k'oiia 8sunas),
Siyrax. roher und gereinigter,
Teile von F eberthermometern.

Berlin, den 24. Februar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung.
Aus Grund des Z 2 der Kaiserlichen Verordnung vom

31. 2uil 1914. betreffend das Verbot der Ausfuhr ««-
Durchfuhr von Verband - «nd Arzneimitteln sowie
von ärztliche« Instrumente « und Geräte «, bringe
ich hierdurch unter Aufhebung der Bekanntmachung vom
24. Dezember 1914 (ReichsanZeiger Nr. 303 vom 28. De¬
zember 1914) zur öffentlichen Kenntnis, daß die folgenden
Gegenstände unter das Verbot fallen:

Bcetanilid(Antifebrin),
LeiöninÄ06t.yIo8Lli<2'Ii>!»m (Aspirin),
Aloe, Alypin,
Arckolin, auch dromwasserstoffsaurrs.
Aether(Aethyiiither), auch Aether pro nsroosh
Atropin, seine Salze und Verbindungen,
Brom, VromwasserstoWure, Salze der Bro --säure, Salze der

Bromwasserstosfsäure, organische Bromoerbindungen,
Osserrn SagiaäL und ihre Zubereitungen,
Chinarinde,
Chinin, Chininsalzc und Chininverbir düngen,
Chlorakhydrat,
Chlorälhyl und Llormeihyl in Tuben und Fläschchen,
Chloroform, auch Chloroform pro imi'eosi,
Cocablätter, Cocain und seine Salze, Lolch ein,
Diäthylbarbitursäure und deren Salze (z. B. Medinal),
Digttaiisblätter und deren Zubereitungen, wie Digalen usw,
Duboisin, s ine Salze und Verbindungen,
Eucain,
I 'oliicnli Hsnnae,
Formaldehydlösungen, Parasormaldehyd,
Galläifel, Guttaperchapapier,
Hexamethylentetramin«Urotropin, Formin, Aminoform usw.),
Ipccacuanhawurzel, auch emmnsreie,
Jod, Rohjod, IodwasserstoMme, Salze der Jodwasserstoffsäure,

organische Jodverbindungen,
Karbolsäure,

Kriegschvonik.
(Monat Aeöruar.)

1. Wir machen Fortschritte südwestlich von Mlawa,
ebenso südlich der Weichsel und südlich der Piliza. —
Zwischen Serben und Oester reichern heftige Kämpfe bei
Milanowotsch.

2. In Polen nördlich der Weichsel bei Lipno und
Sierpc Zusammenstöße mit russischer Kavallerie.

3. Oestlich von Bolimow das Dorf Humin erobert. —
Der englische Dampfer„Botaro" vom„Kronprinz Wilhelm"
versenkt. — Der bei Havre torpedierte englische Dampfer
„Icaria" im Hafen gesunken.

4. Die deutsche Regierung erklärt sämtliche Gewässer
um England als Kriegsgebtet und warnt die neutrale
Schiffahrt. — Die Teiimannschasl der „Emden" auf
„Ayesha" landet in Hodeida. — Erfolgreiche deutsche
Sturmangriffe bei Massiges(nordwestlich von Menehould),
600 Franzosen gefangen. — Südlich von Memel, an der
Bzura und östlich von Bolimow siegreiche Gefechte.

5. Neun französische Borstöße bei Perthes ohne Er¬
folg. — Oestlich von Bolimow starke russische Angriffe er¬
folglos. — Seit 1. Februar hier 26 Offiziere und 6000
Mann Gefangene. — In de» Karpathen weitere 4000
Russen gefangen. — Die Oesterreicher dringen ln der Bu¬
kowina in das Moldawatal ein.

6. Feindliche Borstöße bet Massiges in den Argonnen

Kautschuk(Gummi mit Ausnahme von Gummi der Zolltaris-
nummer 97),

Kodern, auch phosphorsaures und salzsaures,
Koffein, dessen Salze, Verbindungen und Zubereitungen,
Kresol. Kresolsetfenlösungen, Lysol,
Lominal,
Mastix und Mastixpräparate, wie Mastisol,
Morphin, Morphinsalze und Morphinoerbindungen,
Narkosegemische(Schleichsche und andere),
Novocain, dessen Verbindungen nnd Zubereitungen,
Opium und Opiumzubereitungm, wie Opiumpulver, Opiumtink¬

turen, Opiumextrakt, Pantopon,
Paraffin, Perubalsam, Phenacetin. Pwponal,
k^rarolonnru äimetk̂ Ismivoxbev̂Iäimelk̂ Ilonm(Pyramidal!),
? ^r >.rol<mnm pkenMimslb^Iieom (Antipyrin),
kxrarolonum pdenxlöimstlixllenin«Llioxlleuin(Slllipyriltt,
Quecksilber und Queckfilbersalze, auch in Zubereitungen, wie Salben,

Sublimatpastillen,
Rhabarber und seine Zubereitungen,
Lkiroma IIzrälAsti« e»naäsosi8 und ihre Zubereitungen,
Rizinusöl,
Salicylsäure und deren Salze,
Saloarsan, Neosalvarsan,
8emen ooloklei(Hrrbstzeitlosensamen) und dessen Zubereitungen,
Schleichsche Lösungen und Schleichsche Tabletten zu deren Her¬

stellung,
Scopolamin(Hyoscin) und seine Salze,
Seuegalwurzel,
Sennesblätter(kolia 8000»«),
Simaruvarinde,
Styrox. roher oder geceinigler,
Suprarenin, Adrenalin, Paranephrin, Epinephrin, Epirenan, deren

Verbindungen und Zubereitungen,
Theodromin, dessen Salze, Verbindungen»nd Zubereitungen,
Tropacoc.in, dessen Verbindungen und Zubereitungen,
Vaselin, Veronal, Deronalnatrium,
Weinsäure, Weinsteinsäure, Wismut und Wismutoerbindungen,
Woll ett, Lanolin,
Zitronensäure,
Brrbandwatte, Berbandgaze und andere Mrbandmittel,
chirurgische und andere ärztliche Instrumente und Geräte; dahin

gehören auch als solche erkennbaren Teile von Fieberthermo»
Metern; ausgenommen von dem Verbote sind solche Instru¬
mente und Geräte, dte ausschließlich zum Gebrauch in der Ge¬
burtshilfe und Zahnhellkunde bestimmt sind,

bakteriologische Geräte,
Material für bakteriologische Nährböden, wie Agar-Agar, Lackmus-

fsrbftoff, Schutzimpsstoffe nnd Immunsera, wie Schutzfera,
Heilsera, diagnostische Sera,
Versuchstiere.

Berlin, den 24. Februar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

An die beteiligte« Schnltheitzenämter.
Der Verein zur Förderung der Wanderarbeitsstätten

in Württemberg hat milgeteilt, daß die großen an den Orts¬
eingängen angebrachten Tafeln mit Hinweis auf die nächste
Wanderarbeiisstätte vermutlich teilweise dem Einfluß der
Witterung zum Opfer gefallen seien und dringend der Er-

« » ML.', » » P,W«>

scheiterten. — Die Russen im Kaukasus den Tschorokbezirk
geräumt.

7. Südlich des Kanals bei La Bafföe Kämpfe. —
Die englische Flotte unternimmt erfolglosen Angriff auf die
englische Küste. — In den Karpathen wird heftig gekämpft.
— In der südlichen Bukowina weichen die Rüsten zurück;
12 000 Gefangene.

8. Der Kampf südlich des Kanals bei La BassLe
dauert an. — An der ostpreußischen Grenze und in Polen
erfolgreiche Zusammenstöße. Oesterreichische Artillerie
kämpft mit Erfolg am Dunojetz bei Tarnow. — In der
Bukowina die Russen in das obere Suczawatal zurückge¬
drängt. — Am Suczkemal wird heftig gekämpft.

9 Wettere heftige Kämpfe in der Karpathenfront. —
Dsrrücken der Oesterreicher und Ungarn in der Bukowina.
— Türkische Infanterie hat den Suezkanal bei Tuffein
überschritten. — Ein Teil der türkischen Flotte beschießt
erfolgreich Palta und versenkt ein russisches Schiff.

10. Dte Bukowina bis zur Suczawa vom Feinde
geräumt; weitere Fortschritte in den Karpathen. — Die
Türken tm Kaukasus zu neuer Offensive übergegangen. —
Der englische Dampfer„Briola" durch ein deutsches Unter¬
seeboot versenkt.

11. In den Argonnen Fortschritte; 6 Offiziere und
307 Mann gefangen. — Reims und Soifsons erneut be¬
schosten. — Kampf in Ostpreußen.

12. De dun von deutschen Fliegern heftig bombardiert.
— Die Rüsten räumen fluchtartig ihre Stellungen östlich
der masurischen Seen. — Die Oesterreicher haben den Se-

neuerung bedürfen. Der Verein hat sich bereit erklärt, i»
Interesse der Herabminderung der Preise die Bestellung
der erforderlichen Tafeln zu vermitteln.

Soweit eine Erneuerung derselben notwendig erscheint,
wolle dies sofort hieher angezeigt werden.

Den 27. Februar 1915. Kommerell.

Die Herren Ortsvorsteher werden hiermit an «« -
gehende Erledigung des oberamtl. Erlasses vom 11.
Januar 1915, detr. Andern «nbeuntzter Bodenstäche»
(Grs. Nr. 10) erinnert, soweit sie noch keinen Bericht er¬
stattet haben.

Den 27. Februar l915: Mayer,  Amtmann.

Elektrizitätsmerkblatt.
Den Schultheißenämtern geht in nächster Zeit das von

dem K. Berwaltungsrat der Gebäudebrandoersicherungs¬
anstalt übersandle Elektrizitätsmerkblatt in einem, den grö¬
ßeren Gemeinden in mehreren Stücken, zu. Mit dem In¬
halt des Merkblatts hat sich der Herr Ortsvorsteher vertrant
zu machen, auch den Feuerschauer entsprechend zu belehren.
Sodann empfiehlt sich der Anschlag des Merkblattes a«
Rarhauss. In denjenigen Gemeinden, in welche mehrere
Merkblätter gelangen, ist eines für etwa vorhandene tech¬
nische Beamte bezw. Ortsfeuerschauer bestimmt, die andern
zu sonst geeigneter Verwendung.

Den Inhabern größerer Anwesen bezw. gewerblichen
Unternehmungen ist je 1 Merkblatt zugesandt worden.

Nagold, 2. März 1915. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 2 . März.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Erneute , wieder mit starke « Kräfte « auge¬
setzte Angriffe in der Champagne brachen
meist schon in « nserem Feuer nnter ge¬
waltigen Berlnsten für den Feind zusammen.
Nahkämpfe an einzelne» Stellen waren durchweg
für uns siegreich . Unsere Stellnngen liege« fest
in unseren Händen.

Im Argounenwald eroberte « wir mehrere
Gräben , machte « 80 Gefangene und erbeu¬
teten 5 Minenwerser . Angriffe ans Ban-
quois wurden blutig abgewiesen.

. . . ,

reth erreicht. — Mißglückter englischer Fliegerangriff au»
Ostende und Zeebrügge.

13. Nördlich Massiges gute Fortschritte. — Am Su¬
delkops in den Bogesen Franzosen zurückgefchlagen. — Fort¬
schreitende Säuberung der Karpathen und der Bukowina;
insgesamt sind in den Karpathenkämpfen 29 000 Russe«
gefangen.

14. Nördlich Pont L Mouffon erobern die Deutsche»
das Dorf Morroy, in den Bogesen die Ortschaften Hilson
und Ober-Sengem. — Im Duklaabschnitt die Russen zu-
riickgeworfen. — Die Oesterreicher in Radautz einmarschtert,
Kolomea und Czernowitz von den Rüsten geräumt.

15. Südlich Ppern bei St . Elot dem Gegner 900 Me¬
ter seiner Stellung abgenommen. — Oestlich der masurische»
Seenplatte dauern die Berfoigungskämpfe fort. — I«
Weichselgebiet Racionz von uns besetzt.

16. Oestlich der masurischen Seen die russische 10. Ar¬
mee völlig vernichtet. — In der Bukowina die Serethlinie
von den Oesterreicher« überschritten. — In Polen nördlich
der Weichsel besetzen wir Biolok und Plozk.

17. Franzosen und Engländer richlen im Westen hef¬
tige Angriffe auf unsere Stellungen, besonders in der Cham¬
pagne, alle scheitern: Fortschritte in den Argonnen«nd
nördlich von Toul. — An der Front Plozk-Racionz hart¬
näckige Kämpfe. — In den Karpathen dauern dte Kämpf«
mit großer Heftigkeit an. — Kolomea von den Oesterrei¬
chern eingenommen. — Luftschiff„L 3" und „L 4" ver¬
loren.

18. Auf dem westlichen Kriegsschauplatz dauem ersolg-



Die i» den Vogesen in dev letzten Tage« von

n«S errungenen Vorteile wurden trotz heftiger
Gegenangriffe feffgehalteu . Gestrige Abend¬
angriffe der Franzosen nordöstlich von Celles
waren für den Feind besonders verlnftreich.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Russische Vorstöße südöstlich und südlich des

Augustowwaldes waren erfolglos . Russische
Nachtangriffe nordöstlich von Lomfcha und öst¬

lich von Plozk wurden znrückgeschlagen.
Oberste Heeresleitusg.

Die deutschen Truppen in den
Karpathen.

Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrieben:
Seit etwa drei Wochen operiert eine deutsche Heeres¬

gruppe in unmittelbarer strategischer und taktischer Anleh¬
nung an die österreichisch-ungarische Armee in den Karpa¬
then. Das Gelände der erbitterten Kämpfe liegt in der
allgemeinen Linie Delatyn—Tucholka—Kiczera Schilska—
Berezniea« und nordwestlich.

Ja Eis und Schnee, in Geröll und Schlamm ringen
hier deutsche und österreichisch-ungarische Truppen gemein-
sam um die teilweise noch von den Russen besetzten Pässe.
Hier, in den Karpathen, wird die Entscheidung angestrebt,
die de« Feind zurückdrängen soll in die Ebenen Galiziens.

Die Entwicklung der Operationen verbietet augenblick¬
lich noch eine Beschreibung der bisherigen schweren Kämpfe.
Soviel kann aber bereits heute gesagt werden: Deutschland
darf stolz sein aus seine Söhne, die in den Karpathen
unter unerhört schwierige» Verhältnissen, im Schnee und
in der Stskälte des Hochgebirges, ihren harten D enst er¬
füllen.

Im Schnee ausgehoben find die Schützengräben und die
Feuerstellungen der Artillerie. Ueber glatte Schneeflächen,
über Me Hänge führen die Angriffe. Schneebedeckte, enge
und gewundene Pässe müssen gestürmt oder i» feindlichen
Feuer überwunden werden. Die Gstechte sind überaush:sltg.
E« liegt in der Natur des Tebirgsdrieges, daß dir Angriffe
häufig und frontal durchgefiihrt werden können. Umsassungs-
dewegungen ersorden im Hochgebirge unendliche Zeit, die
der Gegner ausnutzt, um der Umfassung eine neue starke
Front auf den die Nebentäler beherrschenden Höhen ent¬
gegenzustellen. So mußte häufig in heftigem Frontalkamps
der Feind niedergerungm und aus rückwärtige Stellungen
zurückgedrängt werden.

Mit überraschender Schnelligkeit haben sich unsere Trup¬
pen an die schwierigen Verhältnisse des Gebirgrkrrieges ge¬
wöhnt. Führer und Truppen haben sich den neuen Be¬
dingungen des Kampfes im Hochgebirge angepaßt. Die
mangelnde Querverbindung zwischen den einzelnen Paßstra¬
ßen ist durch ein ausgiebiges Netz von Drahtteitungen ersetzt
worden. Auf Schneeschuhe» gleiten ganze Kompanien oder
einzelne Patrouillen die Hänge entlang. In Baracken bi¬
wakieren die Truppe», denen mangelhafte und wenig zahl¬
reiche Or.schaste« im Gebirge keine ausreichende Unterkunft
gewähren.

Unter militärischer Aussicht arbeiten starke Kolonnen
von Laudeseinwohnern an notdürftiger Ausbesserung der
Wege und Paßstraßen; eine säst vergebliche Arbeit, wenn
die Mittagssonne die ausgesahrenen Gleise und tiefen Wagen¬
spuren in Schneeschlamm und tiefe Wafferlöcher verwandelt.

In langem Anstieg»der in zahlreichen steilen Kurven
ringen sich die Wege zu den Paßhöhen(über 1000 Meier)
hinein. Zerstörte Gehöfte, wenige schwarze aus der Schnee¬
decke ragende Trümmer und Mauerreste bezeichnen die
Stätten ehemaliger Gebirgsdörfer. Für die aus der Feuer-
li»ie in die Feldlazarette adgeschobenen Verwundeten und
für die Kolonen und Train» find an Teilstrecken der end¬
losen Paßstraßen behelfsmäßig Ecfrischungsstationen in Ba¬
racken errichtet worden.

tos« Offenßostöße der Franzosen und Engländer an. — Die
Kämpfe bei Plozk und Rackonz zu unseren Gunsten ent¬
schieden; 3000 Gefangene. — Unterseedampf gegen England
beginnt. — Heftige Kämpfe in den Karpathen und Gali»
zku; die Russen über den Pruth zurückgeworfen.

IS. In den Vogesen Fortschritte. — Borstöße der
Rüsten adgewiefen.

20. In der Champagne Franzosen unter schweren
Verlusten für sie zurückgeworfen. — In den Bogesen
nahmen wir eine feindliche Haupistellung östlich von Sul-
zern. — In Polen kleinere Gefechte. — Einige Handels¬
schiffe werden im Kanal torpediert und versenkt. — In
Südostgalizien ziehen die Rüsten in der Richtung aus Stanis-
tau ab.

21. Bei N'euport stieß ein feindliches Schiff auf eine
Mine und sank. — Englischer Militärtraneport von 2000
Mann samt dem Transportschiff im Kanal versenkt. —
Bei Lombres hartnäckig geführte französische Angriffe unter
schwere» Verlusten abgeschlagen. — Die Kämpfe im nörd¬
lichen Polen nehmen ihren Fortgang. — An der Kar-
pathenfront russische Angriffe abgrwkstn.

22. Die Gesamtdeute aus der Wlnterschlacht in Masuren
beziffert sich auf 7 Generale, über 100000 Gefangene und
über ZOO Geschütze. — In den Bogesen nehmen wir einige
Dörfer. — Tin deutsches Unterseeboot versenkt in der Iri¬
schen See ein englisches Kohlenschiff. — Russischs Angriffe
in den Karpathen scheitern.

23. Festung Calais in der Nacht vom 21. zum 22.
Februar durch Flieger und Zeppeline ausgiebig bombardiert.

Unter denkbar schwierigsten Verhältnissen vollziehen sich
die Kolonnenbewsgungen hinter der Front: eine Riesenar¬
beit, zu deren Bewältigung nur eisernes Pflichibewußtsein
fähig ist. Hier im Hochgebirge, leistend e Kolonnen mit
ihren erschöpften Pferden in Eis und Schnee Taten stillen,
aber desto eindrucksvolleren, entsagungsreichen Heldentums.

In endlosem Zuge arbeitet sich hier mit Pferde- und
Menschendraft eine Munitionskotonne aus Schlitten zur
Paßhöhe hinauf. Die schwerfälligen Fahrzeuge einer ge¬
leerten Berpflegungskolonne begegnen ihr auf ihrem Marsch
talabwärts. Schwere Bremsschuhe verhindern nur mit
Mühe das Abgleiten der Wagen auf den schmalen, glatten
Serpentine» des Weges. Kraftwagen der höheren Befehls-
Haber keuchen mühsam bergauf und winden sich zwischen
de» Fahrzeugen hindurch. Hier hilft ein Trupp zmück--
gesührter russischer Gefangener einen an steilem Absturz im
Schnee festgefahrenen Kraftwagen befreien. Am stahlblauen
Winierhimmrl kehren ratternd zwei Flugzeuge von der
Erkundung der russischen Stellungen zurück. Die abge-
wocsemn Photographien zeigen deuilich erkennbar die feind¬
lichen Schützengräben und Truppenansammlurrgen auf der
abgebildete» Schneefläche als schwarze Linien und Rechtecke.

Ein eiserner Wille nur scheint hier auf diesen ver¬
schneiten Gebirgsstraßen zu herrschen: üen droben kämpfen¬
den Kameraden unter allen Umständen Munition und
Verpflegung heranzusühren. Der Begriff des „Hindernisses"
hat in den Karpathen seine Bedeutung verloren.

Schwere Kämpfe haben unsere Truppen in den Kar¬
pathen hinter sich; Harle Kämpfe aus den Paßhöhen sind
augenblicklich in der Entwicklung, härtere steh-n vielleicht
noch bevor. Die deutschen Kurpathentruppen aber werden
in ihren Leistungen nicht zuriickstkhen hinter den Kameraden,
die von der Nordsre bis zur Schweizer Grenze, die von
Gumbinnen bis Südpolen Kämpfen. Dafür bürgt der Geist
der Leute, den dis Schwierigkeiten des winterlichen Hoch¬
gebirges nicht erschrecken. W. T. B.

Die Kämpfe in den Südvogesen.
Aus Basel meldet der Lok. Auz.: Bon der Südfront

der Bogesen, wo offenbar leichte Stellung«Kämpfe sich ab-
spielen, hört man nach mehrtägiger Pause wieder Kanonen¬
donner. Im Münsterial  sind die Franzosen gegen die
Grenze zurückgedrängt. Bei den Alpenjägern soll nicht
mehr die gleiche Schuldigkeit vorhanden sein wie zu Be¬
ginn des Krieges.

Wie es in Belfort ansfieht.

Aus Belfort wird la»! Nat. Ztg. über Zürich gemeldet:
Während sich dis Kämpfe im Elsaß hinziehen, ist nach und
nach in Belfort das normale Leben wieder eingekehri; viele,
die früher aus Angst vor einer bevorstehenden Belagerung
die Stadt »erraffen haben, sind zurückgekehrt und geben sich
wieder ihren früheren Geschäften hin. Allerdings hat der
Militärgouvemeur bekannt gemacht, daß er jede Verant¬
wortung ablehne, aber trotzdem bleiben die Leuts in der
Stadt. Die Straßen der Stadt und die Vorstädte zeigen
wieder de» gewöhnlichen Anblick, nur daß das militärische
Element vorherrscht, und man steht auf Straßen und Plätzen
eine große Mannigfaltigkeit in Uniformen. Lebensmittel
sind genügend vorhanden und die Preise sind beinahe nor¬
mal. Konzerte und sonstige Unterhaltungen sind allerdings
verboten, aber die Bevölkerung schickt sich mit Leichtigkeit
darein. Die einzige Zerstreuung, heißt rs, bilden die zahl¬
reichen Besuche deutscher„Tauben", deren Herannahen ge¬
wöhnlich durch einen in einen vorgeschobenen Fort abge¬
gebenen Kanonenschuß bekannt gemacht wird. Dann eilt
alles aus die Straße, und auf dem Marsseld, wo immer
Flieger bereit stehen, wird es lebendig.

Der Seekrieg.
Pari - , 1. März. (W.T.B.) Der „Temps" meldet

aus Havre: Der englische Dampser„Harpalion ", dessen
Wrack vorgestern bei Kap Antifer gesehen wurde, sank be¬
vor er nach Le Havre geschleppt« erden konnte.

— Vorstöße der Franzosen in der Champagne brechen zu¬
sammen— In dm Bogesen der Fakeldopf nördlich von
Mühlbach im Sturm genommen. — In Norpolen dauern
die Kämpfe fort. — Bei Beachy Head der englische Trup¬
pentransportdampfer Nr. 192 durch ein deutsches Untersee¬
boot zum Sinken gebracht. — Russische Angriffe in den
Karpathen scheitern. — Die Kämpfe südlich des Dnyester
dauern an.

24. Bei Perthes Franzose» unter schweren Verlusten
zurückgeworfen. — In den Vogesen weitere Fortschritte. —
Kämpfe in Nordpolen bei Prasznysz, 1200 Gefangene. -
Die Kämpfe südlich des Dnyester nehmen an Umfang und
Ausdehnung zu. — Ein russischer Angriff östlich von Art-
rvin (im Kaukasus) von den Türken abgewiesen.

25. In der Champagne setzen die Franzosen ihre ver¬
zweifelten Angriffe fort, ohne den geringsten Erfolg. — Die
Gefechte am Njemen und Rarem dauern an. Die Stadt
Prasznysz im Sturm genommen. Ueber 10 000 Gefangene
und über 20 Geschütze. In den anderen Gefechten nö blich
der Weichsel in den letzten Tagen 5000 Gefangene gemacht.
— In Westgattzien erfolgreiche Kämpfe für die Oesterrci-
cher, ebenso südlich des Dnyester. — In den Kämpfen vom
21. und 22. Februar wurden 3334 Raffen gefangen. —
Die Bukowina vollständig gesäubert.

26. Bet Eastbourrrr ein Transporidampfer mit 1800
Mann versenkt. — Im Hasen von Amivart stößt ein
französisches Torpedoboot aus eine Mine und versinkt. —
In den Karpathen scheitern russische Angriffe; in dm
Kämpfen in Südgalizien 1240 Russen gefangen.

Lyon, 2. März. (WTB) „Progres" meldet aus
Madrid: Die Regierung bestätigt die Anwesenheit eine»
Unterseeboots in den Gewäflern von Bilbao. Es handelt
sich wahrscheinlich um ein französisches Unterseeboot, das
Bersuchssahrten aussührt.

Girre Heldenfahrt deutscher Seeleute.

Der Kapitän einesdeutschen Handelsschiffe «,
der mit 15 Mann  seiner Besatzung sein Schiff verlassen
mußte und fich von Massaua bis nach Damaskus
mmig durchschlug, erzählt über die Heldenfahrt seiner Leute,
wie die Franks. Ztg. aus Konstantinopel erfährt, folgendes:
„Wir erstanden anfangs September ein Floß, das wir mit
Segeln versahen. Wir durchkreuzten damit von der afrika¬
nischen Küste aus das Rote Meer und langten Ende De¬
zember glücklich in Djeddah (Arabien ) an. Dort ver¬
sahen wir uns mit Wasser und Munition. In Djeddah
begegneten wir der herzlichsten Teilnahme der osmanischen
Behörden und der Bevölkerung. Dann setzten wir unsere
Floßfahrt kort. Nach sechs Tagen Imsen wir im Hasen
von Aludja  ein . Dort lauerte uns ein englisches
Kriegsschiff  auf ; wir entwischten ihm aber dank der
englischen Dummheit. Kaum hatte nämlich das englische
Schiff uns bemerkt, so steuerte es mit ganzer Kraft auf uns
los. Es fand aber das Floß leer vor; wir halten uns alle
vorher ins Meer gestürzt und schwammen  gtücklich ans
Land. In Aludja stellte uns die Bevölkerung Kamele zur
Verfügung, die uns dis Gl Ala brachten." Bon dort aus
konnten die mutigen Deutschen später aus der Hedjasbahn
Damaskus erreichen. Sie nahmen mit großer Tapferkeit
an den Auskläcungsgefechten am Suezkanal  teil. Jetzt
sind sie nach Konstantinopel unterwegs, um fich hier den
deutschen Behörden zur Beifügung zu stellen. Alle 15 sind
Reservisten der deutschen Kriegsmarine.

Die Kämpfe der Oesterreicher.
Wien , 1. März. (WTB.) Amtlicher Bericht vom

I. März 1915, mittags: Eksslgretche Kämpfe im westlichen
Abschnitt der Karpathenfront  brachten mehrere rus¬
sische Bo stellungen in unseren Besitz. 19 Offiziere,
2000 Mann  wurden dabei gefangen  genommen,
viel Kriegsmaterial erbeutet. Im Raume südlich des
Dnje  ster sind nach Eintreffen russischer BerstärklMgru
erbitterte Kämpfe  im Gange. Alle feüidUchm
Angriffe, die auf unsere Stellungen versucht wurden, schei¬
terten unter schweren Verlusten des Gegners. In Polen
und Westgattzien  fanden auch gestern nur Geschütz¬
kämpfe statt. Der Stellvertreter des Chefs des General-
stabs: von Höser, FeldmacschaUs«ina-tt.

Nach einer aus Ostgalizien eingelaufenen Nachricht
des „Berl. Lok.Auz." nimmt dis Schlacht im Raume von
Stanislau  Immer noch an Hestigkett zu, da die
Russen sich nach Möglichkeit zu verstärken suchen. Die
Russen Kämpfen mit verzweifelter Anstrengung und sie
misten, was ein weiterer Rückzug in dieser Gegend für ihre
Karpathenarmee zu bedeuten hätte. In den Karpathen
steht der Kamps, nur westlich des Uszoker Paffes sind be¬
deutende Fortschritte der Verbündeten zu verzeichnen. Rus¬
sischs Berichte über Kämpfe in der Gegend von Munkazs
find glatt erfunden, nachdem unsere Truppen in diesem
Adschniti den Karpathmpaß längst überschritten haben.

Nach einer Bekanntmachung des k. und k. Armee¬
kommandos gingen nunmehr, wie das „Bert. Taget)!."
meldet, die Bezirke Tschenstochau , Petri kau.
Laski und Novoradomsk in österreichische
Verwaltung  über.

Abgewieferrer Angriff auf die Dardanellen.

Konstantinopel , 2. März. (WTB.) Das Haupt¬
quartier teilt mit: Die feindliche Flotte  fetzte gestern
mit größeren Zwischenräumen ihr Feuer  aus dte Batterie
Sed - ul - Bahr  sott. Feindliche Versuche, an einzelnen
Stellen Erkundungsabteilrngen zu landen, scheiterten.
Schließlich wurden 5 feindliche Panzerschiffe,
die gegen andere nuferer Batterien erfolglos feuerten, ns«

27. Der Etat für den Reichshaushalt für 1915 wird
veröffentlicht; er schließt mit einem Bedürfnis vüR rund 10
Milliarden Mark ab. — Nördlich Verdun einer? Angriff
gemacht. — In Nordpslen ausgedehnte Kämpfe, südlich
Kotno wurden 1100 Rüsten gefangen. — Das Moratorium
in Frankreich wird bis zum i. Mai verlängert. — Eng¬
land kündigt eine Blockade von Deursch-Ostasrtka an.

28. Nene französische Angriffe in der Champagne kr
vollem Umfang adgewiefen. — Französische StellungMi
nördlich Becdun werden im Sturm genommen, 6 Offiziere,.
250 Mann GefaiHkne, 4 Maschinengewehre und ein Minen-'
werser erobert. — In den Rordvogesen werden die Fran¬
zosen in einer Breite von 20 km und einer Tiefe von
6 km zurückgedrängt. — Die Rüsten werden dis unter
die Festung Grodnm MÜckgeworfen, 1800 Gefangene. —
Prascniez vor überlegenen ruf fistln Kräften wieder ge¬
räumt.

Zweideutig ! Ein Ksser, der cm der ekMfijchen Front
im Felde steht, erzählt in der Franks. Ztg. folgendes hei¬
teres Geschichlchen: Seit die Truppen kr den Bogesen, teil¬
weise auf den Bergen, in den Schützengräben liegen, wird
die Verpflegung durch Esel hkrausgeschaffl. Eines Abends
gehl bei etnbrechender Dunkelheit ein Tratnsoldat mit einem
Esel der Stellung zu. Auf einmal begegnet ihm sein Major
und da er über leinen Auftrag Meldung zu erstatten hat,
tritt er vor ihn hin und meldet mit verdatterter Stimme:
„Der Esel der 11. Kompanie aus-dm, Wege zm Stellung!"



7 daraus abgefeuerten Granaten getroffen und zum Rück¬
zug gezwungen.

' Amerika.
Berlin , 1. März. (WTB .) Die deutsche Antwort-

note auf die Vorschläge des Präsidenten Wtison ist heute
de« amerikanischen Botschafter überreicht worden.

Bon der Antwort der deutschen Regierung auf die
zweite amerikanische Note meint der „Berliner Lokalanz ." ,
ste dürste in dem gleichen verbindlichen Ton gehalten sein,
der in dem Verkehr zwischen den beiden Regierungen üb-
Uch sei. den deutschen Standpunkt natürlich aber voll
wahren.

„Daily Chrovicle " ersährt aus bester Quelle aus Washing¬
ton , wie der „Bojfischen Zeitung " gemeldet wird , England
habe auf Wilsons Vorschlag wegen der Lebensmittelversor¬
gung der Zivilbevölkerung Deutschlands geantwortet , daß
es sich infolge der Seekriegsgebietserklärung Deutschlands
die Freiheit Vorbehalte , nach eigenem Ermessen zu handeln.

Japan besetzt chinesische Orte.
Mailand , 1. März. Corriere della Sera meldet

Aber Neuyork : Japanische Truppen besetzte » vörd-
ltch von Port Arthur die ans chinesischem Staats¬
gebiet gelegene « Orte Futfcho « « nd Matschang.

Schw . Merk.

Anstansch der Gchlververwnndeten.
Berti «, 1. März. (WTB ) Der Austausch der Schwcrver-

«undeten , zu jedem Militärdienst unfähigen deutschen « nd französischen
Kriegsgefangenen w.rd vonr 2. März ad erfolgen . Die ausgüauschten
deutschen Verwundeten werden zunächst in die Lazarette von Heidel¬
berg und Karlsruhe iibcrfllhrt.

Englische Arbeiteruuruhe « .
Die „Bossische Zeitung " ersährt : Auf den Llydewersien

sind jetzt bereits 10 OM Mann am Streik beteiligt und die
Werften  sind völlig stillgelegt.  Es besteht
wenig Hoffnung auf Einigung.

Kopenhagen , 2. März. „Beriingske Ttdende" er¬
sährt aus London , die Ausstandsdewegungen in Nordeng¬
land und Schottland , namentlich am Clyse und Tyne , ge¬
fährdet erheblich die Herstellung des notwendigen Kriegs¬
materials . Daher sehe sich die Regierung genötigt , außer¬
ordentliche Maßnahmen zu treffen . Ste habe , praktisch ge¬
sprochen den Arbeitgebern und Arbeitern besohlen , die Arbeit
demnächst wieder aufzunehmen , woraus eine schiedsgericht¬
liche Entscheidung der Streitfragen erfolgen werde . Der
Streik betrifft hauptjächl ch dis Lohnstaze und hebt hervor,
-er Ausgang bedrohe die Wohlfahrt Englands . Sie wen¬
det sich an das vaterländische Empfinden der Arbriier , die
die Arbeiten wieder aufnehmm müßten , ohne daß Zwangs¬
maßregeln notwendig würden.

General Pan.
Petersburg , 2. März. (WTB .) General Pau

Ist hier angekommen und wurde am Batznhos von einem
zahlreichen Publikum begeistert begrüßt.

Zeichnungen sür die Kriegsanleihe.
Laut „Bofs . Ztg ." sind bereits am ersten Zeichnungs¬

lag auf die zweite Kriegsanleihe bei fast allen Sparkassen
Grotz -Beriins , Teltows und Nrederbamims ansehnliche Be¬
träge gezeichnet worden , die noch am Montag erheblich zu¬
genommen hoben.

Frankfurt a. M , 1. März. Die deutsche LustschiffahrtA.G.
kr Frankfurt a. M . hat sich an der neuen Kriegsanleihe mit einem
Betrag von 1 Million Mark beteiligt.

W »vrt. Berlmfte.
Verlustliste Nr . 130.

Greu -Ngt . Nr . US , Stuttgart , 5. Komp. : Gren Christian
Bechtold,  Lfsringen , gefallen : Ers .-Res . Max Lasser,  Batsingen,
»erw . : Gren . Martin Schweizer,  Rohrdorf , verw . ; Ers .-Rcs. Adam
Kern,  Altcnsteig , verw . : Els -Res . Christian Kirn,  Spielberg,
verw . : Gren . Karl Krespach,  Untertalheim , verw . : Gren Anton
Bernhard,  Baisingen , verw . 7. Komp : Krgssr . Jakob Streb,
Bösingen , verw . 8. Komp - : Gren . Christian B ö ck l e, Bondsrf,
verw.

Berichtigungen.
Greu .-Rgt . Nr . IIS , Stuttgart , 5. Komp. : Gren. Alber,

Natb  le , Bollmartngen , bish . verw ., gestorben ; Gren . Franz Teufel,
Baifingen , bish . verw ., gestorben.

Aus Stsdt und Land.
Nagold . 3. Mär , ISIS.

Einkommeusteuerermäßigung.
Der Schluß des Steuerjahres , der 31 . März , ist in

Sicht . Es wird häufiger der Fall eintreten , in dem eine
Ermäßigung der Einkommensteuer sich ergeben kann . Der
Art . 67 des Einkommensteuergesetzes bestimmt nämlich:
»Wird nachgewiesen , daß während des lausenden Steuer¬
jahrs infolge Wegfalls einer Einnahmequelle oder infolge
von außergewöhnlichen Unglückssällru das sür das Steuer¬
jahr festgestellte Einkommen eines Steuerpflichtigen um mehr
als den vierten Teil sich vermindert Hai, so kann , insoweit
diese Einkommensoermtnderung nicht durch eine während
des laufenden Steuerjshre « erfolgte Einkommcnsoermehrung
ausgeglichen wird , von Beginn des aus den Eintritt der
Linkommensoelminderung folgenden Monats ab eine dem
verbliebenen Einkommen entsprechende Ermäßigung der Ein¬
kommensteuer beansprucht werden ." Es handelt sich also
um drei Forderungen , wenn eine Einkommensteuermäßtgurrg
eintreten soll. Einmal muß eine Einnahmequelle weggesal-
len sein. Als Sinnahmequelle gilt z. B . ein Gebäude , das
Einkommen bringt , ein Gewerbebetrieb , ein Anstellungs-
oder Dienstverhältnis . Nicht selten wird es während des
Krieges Vorkommen , daß Miethäuser keine Miete bringen,
daß Gewerbe eingestellt werden mußten , da der Inhaber

einberusen wurde , daß ei» Angestellter seine Stellung ver¬
loren hat . Sodann muß durch den Vertust der Einkorn-
menequelle das aus 1. April 1914 von der Beranlagungs-
behörde aus dem Einkommensteuerzeitel sestgestellte Einkom¬
men um mrhr als den vierten Teil sich vermindert haben.
Endlich darf diese Minderung nicht durch eine während des
laufenden Steuerjahres erfolgte Eindommensoermehrung
ausgeglichen sein. Es darf also z. B . an Stelle eines ge¬
kündigten Postens nicht eine andere bezahlte Siellung ge¬
treten sein oder das von dem im Felde stehenden Manne
avgemeldkte Geschäft nicht durch Neuanmeldung durch die
Frau wieder aufgemacht srin . Sind alle diese drei Erfor¬
dernisse für Steuerermäßigung vorhanden , so muß , wenn
die Ermäßigung wirklich eintreten soll, der Steuerpflichtige
oder sein Bevollmächtigter Antrag bei der Steuerbehörde
stellen . Die Ermäßigung geschieht und kann nicht von amls-
wegen erfolgen . Ein Antrag ist unbedingt erforderlich . Ist
der Antrag aber gestellt und von der prüfenden Behörde
a s richtig erfunden , so muß diesem stattgegeben werden.
Es wird häufig Vorkommen , daß solche Anträge gegeben
sind . Darum soll es kein Steuerpflichtiger versäumen , seinen
Einkommensteuerzettel sich genau darauf mizusthen . ob er
nicht das Recht zum Antrag auf Einkommcnsteuerermä-
ßigung hat . Die Steuerbehörden sind daraus vorbe¬
reitet , daß Ermäßigungsanträge Heuer in größerer
Zahl als zu Friedenszetten einlaufen werden und
machen selbst durch die Blätter daraus ausmerk¬
sam : „Steuerschuldner , die aus btsondcren mit dem
Krieg zusammenhängenden Gründen Stundung oder Er¬
mäßigung ihrer Steuerschuldigkeiten beanspruchen , haben
ihre mit der erforderlichen Begründung versehenen Gesuche
alsbald schriftlich bei den zuständigen Acmtern einzureichen ."
Also noch einmal : Den blauen Steueczettcl prüfen und
dann Antrag stellen ! In der harten Zeit hat jeder mehr
denn je die Augm auf den eigenen Geldbeutel zu richten,
auf Haß er nicht versage , wenn das Vaterland vielleicht
noch größere Anforderungen für Ernährung der Eigenen
stellen müßte als bisher.

Befördert wurde zum Unteroffizier der Gefreite K.
Wanner,  Lehrer von hier.

Zeichnet die zweite KriegMleihk!
^ Wildberg . Die 3. Patriotische Feier nahm wieder einen

sehr schönen Verlaus . Mit warmen Worten gedachte Herr Oberförster
Schmitt  unseres geliebten Königs . Begeistert stimmte die überaus
große Versammlung in das Hoch auf den Landesherr » ein. Als auch
noch in Gedichten und L cdern des Landesvaters gedacht w^r, ergriff
Herr Michel , Tübingen , das Wort . . Kann Deutschland ausgehungert
werden ? ' war die Frage , die er behandelte . „Hallet aus ! ries er
mahnend uns zu ; denn die Zurückgebliebenen müssen oushaltcn . Die
Soldaten draußen halten aus und auch das so notwendige Geld werde
aushalten . Wir aber müssen aushallen , daß Englands teuflischer
Plan der Aushungerung zu Schanden weide . An uns ltegts , wenn
der Krieg gewonnen wud . Wir können auegchungeit werden , wenn
wir gleich weitcrleben wie bisher . Das zu verhüten , mußte » die vom
Bundesrat ergangenen Verfügungen kommen . Es werden noch schär¬
fere kommen , und wir müssen sie befolgen. Es fehlen uns eben manche
Nahrungsmittel wie Weizen , Reis , Hülsenfrüchte , Eier , un dazu in
großen Mengen . Obwohl die Sache bitter ernst ist, wußte Herr Micher
doch durch seine humorvollen Ausführungen dk Arznei zu versüßen
Weiter wies er darauf hin , daß wir im Land mache Nahrungsmittel
als Erlaß haben wie Kartoffeln , Zucker, Fleisch, Milch und Käse.
Wir Süddeutschen müssen uns statt der Mehlspeisen die Kartoffel¬
speisen auf den Küchenzettel setzen Jetzt könne eine Hausfrau zeigen
was sie kann , wenn sie ohne Kochbuch mit den vorhandenen Mitteln
neue Gerichte aus den Tisch dringt . Und dann : Verloren darf nichts
werden . Immer wieder muß man denken : „Es ist Krieg . Darum
gewöhne man sich das Vesper » ab . Sparen — da « gilr jetzt — spare»
an den Nahrungsmitteln . Die Reichen sollen nur die teuren Genuß-
mittel krusen , so daß sür die Aermeren die billigeren Nahrungsmittel
bleiben . So sollen Alle für Ein -n und Einer sür Me stehen. Das
Sichgehenlassen das muß aushören . Für - und miteinander sei die Lo¬
sung , nur so können wir durch- «nd aushalten . Die Ausführungen
machten tiefen Eindruck u»d so ist zu hoffen, daß sie auch vieles
fruchten . Im weiteren Verlaus des Abend » wurde v . a Herrn Haupt !.
Schuster wieder ein Kriegsbericht über den Monat Februar gegeben,
wobei hauptsächlich des Seekriegs gegen England und des herrlichen
Hindendurgsiegs in Masuren gedacht wurde . Auch a « die gef -llcnen
oder verwundeten Soldaten von Wildbcrg wurde >rinnert . Die Würze
des ganzen Abends waren aber die Lichtbilder , die Herr Michel vor-
sührte . Zunächst zeigte er Bilder , die uns durch Belgien hindurch bis
nach Lille brachten und dann wandelten wir im Geist von Mülhausen
aus durch die Vogesen und Argsnnen . Die Schrecken des Krieges
wurden vor Angen gestellt und sicher dachten alle Anwesenden im
Stillen : Gott sei Dank , daß wir tun Krieg nicht im Lande haben.
Der Donk gegen unsere wackeren Feldgrauen wurde aber nicht bloß
durch Worte , sondern gleich in klingender Münze dargebracht . Fast
110 „H. brachte die Teller ammlung , so daß nach Abzug der Unkosten
noch mehr als 80 sür die hiesigen ausmarschiertnr Soldaten zur
Verfügung steh ». Wieder rin schöner Beweis für die Ops >rwillizkeit
der hirsi en Einwohnerschaft . Umrahmt waren diese Vorträge von
»ate ländischen Gesängen , die der Liederkranz und der Gemischte Chor
boten . Auch die ganze Versammlung hatte Gelegenheit , bei allgemei¬
nen Bat -rlandsli der« kräftig mitzustngen . Ernste Zeitgedichte wurden
vorgetragen von den Fräulein Reuttcr Memminger u»d Straub,
sowie von den HerrenStadtpfarrverwcser Heller  und Hptl . Schuster.
D e Leitung lag in den Händen des Herrn Odergeometer Gärtner.
Er begrüßte dir Versammlung und gab mit humorvollen Worten am
Schluß des Abends seiner Befriedigung über die » ohlgelu gene und
schön verlauft ne Veranstaltung Ausdruck , indem er allen , die mitge-
holsen hatten , herzlichen Dank sagte, besonders euch Herrn Michel.
Wohlbesriedigt ist jeder Besucher noch Hause , egangen und wird wohl
bie Mahnungen auch beherzigen.

Rotfelden . Am letzten Sonrttagnachmiltag 4
Uhr fand in unserem schönen Gemrindesaal eine vaterländi¬
sche Feier patt . Herr Hauptlehrer Renlsch 'er sprach Über
„Generalseldmarschall von Hindenburg " . Umrahmt war die
Feier von Deklamationen durch Schüler und patriotischen
Gesängen . Der Saal war bis aus den letzten Platz gefüllt.
Besonders hatten sich viele Frauen einqefunden . Es wer¬
den in der nächsten Zeit nach mehr solche Feiern veran¬
staltet werden , wobei Herr Pfarrer Rietheimer und Herr
Hauptlehrer Rentschler obwechslmigsweise Vorträge über¬
nehmen werden.

o-» Rotfelde « . Die Iugendwehren von Efsringen.
Rotfelden , Schönbrsnn und Wildberg hielten am letzten
Sonntag eine gemeinsame Uebnng hier ab . Trotz des
schlechten Wetters wurden die Uebungen . besonders das
interessante Gefecht , « tt lobenswertem Elfer und großer
Begeisterung durchgeführt.

A « S de » Nachbarbezirkeu.
Oberjettinge « . Unteroffizier d. R . Hermann

Böß,  Traubenwirtssohn von hier , hat als ehrende Aus¬
zeichnung das Bayrische Verdirnstkreuz II >. Kl . mit Krone
erhalten . Wir gratulieren !_

p Stuttgart . Der Vorstand der Gemäldegalerie,
Pros . Dr . Dtez,  wurde seinem Ansuchen gemäß in den
Ruhestand versetzt und ihm bei diesem Anlaß das Ritter¬
kreuz des Ordens der württ . Krone verliehen.

r Böblingen . Eine ledige 35 Jahre alte Fabrik¬
arbeiterin , die nicht gut sah . stieg am Sonntag auf dem
Südbahuhos aus und wollte dabei ein Kind von dem Tritt¬
breit herunternehmen . Im gleichen Augenblick fuhr ein
Zug ein, der sie erfaßte und unter dis Räder brachte , so
daß ihr beide Beine abgefahren wurde ». In kurzer Zeit
trat der Tod infolge Berbintung ein . Das Kind konnte
nur mit großer Mühe gerettet werden.

x Reutlingen . Die 32jährige Bauersfrau Anna Heil¬
ler in Pfullmgen wird seit 22 . Februar vermißt ; sie soll
zuletzt ans der Straße bet der Wirtschaft zur Krone in
Psullmgen gesehen worden sein.

Letzte tele»hl>uische Nachrichten.
Rotterdam , 3.März. (Tel .) In ihren Wochenübersichten

geben die hiesigen Blätter Zusammenstellungen der Einzel-
meldmegm vom 21 . bis 31 . Januar , die die in de » eng¬
lischen Gewässer « torpedierte » Schiffe bet iffen. Nach
einem Berichte an die „Deutsche Tageszeuung " ergibt sich
selbst bet vorsichtiger Berechnung eine Gesamtzahl von
28 Schiffen»

Washington , 3. März . (Priv .-Tel .) Bon h'-cr ver¬
lautet zuvei lässig : Die englische Regierung hat den
amerikanischen Vorschlag abgelehut , wonach die
Verbündete » die Unverletzlichkeit ihrer Handels¬
schiffe dadurch erlange «, daß sie die Einfuhr von
Lebensmittel sür die dentfche Zrvilvevölkerung
erlaube « . Die amerikanische Regierung habe bereits die
amtliche Mitteilung von der englischen Ablehnung schalten.

Konstautinopel , 3. März. (Priv .-Tel .) Es be¬
stätigt sich, daß einzelne Forts der äußeren Dar-
daneüeuseite unter dem Feuer der vchiachtschffe
schwer gelitten haben. Ueber 4V größere Kampf-
fchlffe liegen vor den Dardanellen. Em weiteres
Vorgehen der Engländer wird zunächst durch die
starke Mineuketre und dmch die Jnneuforks unmög¬
lich gemacht. Ein Angriff von der Landseite werde
den Türken sehr willkommen sein, da dort eine sehr
starke Armee aus den beste » Trnppenbeständen zu-
sammengezogeu worden sei.

Athen , 3. März. Die Fortsetzung des Angriffs
auf wertere Junenforts der Dardanellen wud er¬
wartet . Wie verlautet , haben dis Verbündeten bereits be¬
trächtliche Landungstruppen vor den Dardanellen
vereinigt , die zum größten Teile aus Aegypten stammen
oder aus anstralischen und französischen Kolonial-
trnppen bestehen.

Berlin , 3. Febr. (Priv .-Tel .) Nach einer M -ldung
des Knegüprefskquartiers schätzt man die Zahl der Russe«
im gattzischen Kampfgebiete jetzt ans 888 888.
Die Russen hätten sich «ach dem Rückzug ans der
Bukowina geschickt konzentriert uns zrletzl alle ver¬
fügbaren Kräfte h« avgezogen.

Berlin , 3 . März . (Priv .-Tel .) Dis -National -Ztg.
rnULel aus Kopenhagen : Die PeterLb . Agentur hat om
Sonntag ein Tokioer Telegramm ausqegeben , das sie ais
nichtamtlich bezeichnet : „Tokio.  Allgemein wird eine
Verschärfung derjapanischchiuefischenBeziehunge»
festgesteüt . Der Krtegsmiuister hat sich vorüber¬
gehend « ach Korea begeben ."

W :e dem Pariser Herald aus Washington gemeldet
wird , steht eine amtliche Kundgebung der ameri¬
kanischen Regierung gegen die von Japan an
China gestellten Forderungen unmittelbar bevor.

Lmdwirtschaft, Handel und Berkehr.
Schulkinder als landwirtschaftliche Arbeiter.

Um bei dem derzeitigen Mangel an landw . Arbeitskräften
die geordnete Frühjahrsbestellung der Frlder , Gälten und
Weinberge möglichst zu fördern , haben , wie der Staats-
anzeiger hört , der Evangelische und der Ka 'choftsche Ober-
schulrat mit Genehmigung des Ministeriums des Kilchen-
und Schulwesens ang -ordmt , daß zu dir sein Zweck den
Schülern und Schülerinnen drr 4 oberen Jahrgänge der
Volksschulen in weftgehcndem Umfang Brfrnung vom
Schulbesuch gewährt und dsß erforderlichenfalls für dir ge¬
nannten Schuljahre in den Monaten März und April außer¬
ordentliche Ferien je nach den öulichen landwirtschaftlichen
Bedürsnssen angesetzt werden . Dementsprechend hu auch
die MiMestalabteilung sür die höheren Schulen die örtlichen
Schulbehörden ermächtigt , dstjeiligen älteren Schüler und
Schülerinnen drr höheren Schulen , deren Beih ' lse bei den
landwiitschaftlichen Frühjahriarbrtten erwünscht erscheint,
oom Unterricht zu befreien . Auch ft; den Lehrrrdildunasan-
stallen wird nach brsondc :er Anordnung Lei Ansetzung der
rund 4 Wachen dauernden F .ühjahriferien aus die Feld-
bestkllungsarbeit -n Rücksicht genommen weiden.

Fahrpreisermäßigung für Kriegsgefangene . Kriegsge¬
fangene , die in den Monaten Februar bis Mat von ihrem Stand-



ort nach auswärtsM Beschüstigung in landwirtschaftlichen Betrieben
auf Koste» der Unternehmer dieser Betriebe mit der Eisenbahn ver¬
schickt werden, werden aus dem Hin- und Rückweg zum MiiitSrfahr-
prets besördert. Das Gleiche gilt siir dir Bewachungsmannschaften
rinschliß ich des Kommandosührers.

St «itg«rt, 1. März. (Fleischpreise.) Es kostet Ochsenfleisch
i Ri°dfl. I. Qualität S5 ẑ. 2. Qual. SO Kalbst, t. Qual,
sr 2. Qual. 90 Schweinefl. 1,05 Hammelfl. so
Schasst. 85 per Pfund.

Siuitgar , 1. März. (Ledensmtttelprcise.) Saure Butter kostet
1.30- 1.50 süße Butter1.50—1.70 rohrr Speck zum Aus-
lassen 1,10—1,20 X , hiesiges Schweineschmalz120—1.25 .<*, Rind¬
schmalz1.60—180 per Pfund. Erbsen kosten 50—60 .H, Linsen
55- 65 ẑ, Bohnen 40- 50

Evrrr*« ««>Donnerstag und Freitag.
Aufhellernd, aber noch ziemlich rauh.

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule, E.
Zepf'fches Institut in Stuttgart , gegründeti. 1 . 1904,
bietet in ihren »ach Vorbildung und für Damen und
Herren streng getrennten allgemeine« und höhere«
Handelsknrsen eine musteihaste Ausbildung für kauf¬
männische und verwandte Berufsarten. — Moderne Mu¬
ster-Kontore — IS« Schreibmaschine«. — Aus-
nahmesuchends verl. Prospektem. Etntrtttstermineno. der
Anstaltsleitung. Ueber Svvv erfolgreich ausgeb. Schüler.

Goldgelb i« die Reichsbank. — Papiergeld i« di« Ta¬
sche«. So schreibt Herr PfarrerW. B. in Dittigheim, betreffs Geld-
scheintaschen. Liefert alsbald Euer Gold zur Reichsband, zur Post
oder zu den Sparkassen ab. Diese Mahnung zu einer vaterländische»,
leicht zu erfüllenden Tat ist von den meisten Deutschen befolgt worden.

Anstatt des Goldgelbes ist jetzt viel mehr Papiergeld im Umlauf als
früher. Für die Behandlung der Papierscheine kann unser Bundes-
land Oesterreich als Muster dienen. Dort fühlt jedermann, auch der
einfachste Kutscher, ein besonderer Täschchen für Papiergeld mit sich,
weshalb auch dort die im Umlauf sich befindlichen Scheine« etstens i»
tadellosem Zustande sind. Nicht bloß aus schönheitlichen und gesund¬
heitlichen Gründen, sondern auch aus patriotischem Pflichtgefühl,ollte
es sich jedermann angelegen st in lassen, bei Behandlung des Papier¬
geldes eine etwas größere Sorgfalt zu beachte», da es sonst Wider¬
willen erregt. Nochmals: Schonet das Papiergeld! Papiergeldtäsch¬
chen sind zu haben bei V. W . Zaisrr , Nagold.

Hiezu das Plauderstübche .1 Nr . 9

Für die SchristMurrg verantnwrtkch: R. Lschoru. — Druck u.Ber-
iag der G. W. Zai ser'schen Buchdrockerei(Karl Zatser), Nagold.

Kriegsanleihe und Darlehenskassen.
Angesichts des in diesen Togen ergangenen Aufrufs zur Zeichnung

auf die zwei-e Kriegsanleihe wird mancher Deutsche, der gern zeichnen
möchte, sein Vermögen aber in Wertpapieren angelegt hat, sich die Frage
verlegen, was er wohl zu beginnen habe, um sich die flüssigen Mittel
für d:e Einzahlungen ans die Anleihe zu verschossen. Es sei deshalb
heute aus eineE nrichivng erneut hingewiesen, die das Reich zu Beginn
des Krieges zu dem Zwecke geschossen hat, Darlehen auf geeignete
Pfänder zu geben, über deren Tätigkeit ober im Publ'kum noch immer
vielfach Unkenntnis zu herrschen scheint, nämlich auf die„Darlehenskassen
des Reiches."

Darlehenskassen befinden sich an allen Orken, wo Rrkchsbankhaupt-
stellen und Reichrbankstellen bestehen; ihr Heim haben sie — von Ber¬
lin abgesehen— im Gebäude der Reichsbank. An den kleineren Orten
geben die Reichsbanknedenstellca bereitwilligst Auskunft, auch vermitteln
sie Anträge aus Gewährung von Darlehen. Auch wer ln Städten oder
Dörfern wohnt, in denen die Reichsbank keine Zweiganstalten unterhält,
kann sich mit Darlehensanttägen an die zunächst liegende Darlehenskasse
wenden.

Die Darlehenskassen beleihen Weripap'e.e und Kausmannswaren.
Im folgenden soll indessen nur von Wertpapieren die Rede sein; da die!
Warenbeleihung für Zwecke der Kriegsanleihe kaum in Betracht kom¬
men dürfte. Die zur Beleihung zugelassenen Wertpapiere können hier!
natürlich nicht einzeln ausgezählt werden. Allgemein sei gesagt, dsßs
sämtliche deutschen Papiere, die im Kurszettel der Berliner oder rinn '
anderen deulschen Börse verzeichnet stehen, von den Darlehenskassen be-!
liehen werden. Auch mehrere an einer deutschen Börse nollerle aus-s
ländische Papiere, insbesondere die Etaalepapiere der befreundeten und!
neutralen Staaten, sowie alle mündelsicheren Wertpapiere, auch wenn sic-
an einer deutschen Börse nicht notiert sind, sind zur Beleihung durch di-, s
Darlehen--Kassen zugelassen. Der Kreis der bei den Darlehenskassen de !
leihbaren Effekten ist also äußerst weit gezogen. Hervsrgchodens.i noch/
daß auch die im Reichsschuldduch oder im Staatsschuldbuch eines deut- !
schen Staates eingetragenen Forderungen bei den Darlehenskassen vsr- '
pfändet werden können. Schließlich kann auch die neue Kriegsanleihe
selbst in gewiffem Umfang zur Beleihung herangezogen werden. Wer^
nämlich eine Rate derselben bezahlt hat, erhält dafür Wertpapiere, durch!
deren Verpfändung er sich Mittel für die Bezahlung späterer Raten ver¬
schaffen dann. Daß auch die erste Kriegsanleihe von 1914 ebenso wi?
die sonstigen Reichs- und Staaispapicre beließen werden kann, bedarf
kaum noch der ausdrücklichen Erwähnung. f

Um Mißverständnissen zu begegnen, sei daraus hingewiesen, das;
Hypotheken, Lebensorrsicherungspol'cen, Sparkasse?'- und ähnliche Ein- ?
lagedücher von der Beleihung ausgeschlossen sind. !

Die Höhe, bis zu der die Wertpapiere von den Darlehenskasse: !
beliehen werden, ist nach der Art der Papiere verschieden. Die deuischen!
Staakspapiere werden bis zu 75°/g, die Schuldverschreibungen und!
Pfandbriefe der Landschaften, der kommunalen Verbände und ähnlich;
Papiere bis zu 70°/o, die Industrie Obligationen bis zu 60°/«, die Aktienj
bis zu 50 bezw. 40°/o ihres Kurswertes beliehen. Für die Berechnungj
des Wertes ist der Kurs vom 25. Juli v. I . maßgebend. !

Der Zinsfuß, der der Bewilligung von Darlehen zugrunde gelegkf
wird, ist für die gegemvärtigkn Zeltvechälmisse gering. Er betrug ins
den ersten Kriegsmonaten noch 6Vs°/o für das Jahr, ist aber am 23
Dez. v. I . aus 5*/,°/<>festgesetzt worden. Eine Ermäßigung des Zins¬
fußes auf 5V.°/o genießen bis 1. April alle diejenigen, die ein Darlehen
zum Zwecke der Einzahlung auf die erste Kriegsanleihe entnommen'
haben, und es ist brstimmt zu erwarten, daß auch den Zeichnern der
neuen Anleihe entsprechende Vorzugsbedingungen bewilligt werden. Dieser
Zinsfuß ermöglicht es den Zeichnern, fein Darlehen auszunehmen. fast
ohne ein Opfer zu bringen; denn die neue sünsprozenttge Kriegsanleihe,
die zum Kurse von 98 50, für Schuldbuchzeichnungen zum Kurse von
98,30 aufgelegt wird, bietet ihren Erwerbern eine Verzinsung von etwas
mehr als 5°/o, und der kleine Unterschied, der noch zwischen dieser Ver¬
zinsung und d:m Zinssatz der Darlehens Kasse besteht, wird mehr als
ausgeglichen durch die Aussicht auf eine spätere beträchtliche Kurs¬
steigerung, die bet dem ungemein billigen Preis der neuen Anleihe
zweifellos gegeben ist.

Hinsichtlich der Zeitdauer, innerhalb deren das Darlehen zuröckge-
zahlt werden muß, sind verschiedentlich Bedenken entstanden, weil aus
§ 3 des Darlehenskassengesetzes vom4. Augustv. 3. gefolgert wurde,
daß von den Darleh nskassen Darlehen nicht aus längere Zeit als 6
Monate gewährt werden könnten. Diese Auffassung ist irrig. Wie von
amtlicher Stelle miede holt kundgegrben, ist eine Prolongation gewährter!
Darlehen auch über 6 Mo.iate selbstverständlich nicht ausgeschlossen. Die
Darlehenskaffen werden in dieser wie in jeder anderen Hinsicht den
Darlehensnehmern da« weiteste Entgegenkommen bezeigen, und letztere
können daraus vertrauen, daß eine Kündigung der Darlehen zur Unzeit
nicht erfolgen wird.

Hiernach können die Darlehenskaffen zum Zweck der Zeichnung
auf die Kriegsanleihe jedenfalls von allen den Personen und Institutionen
unbedenklich in Anspruch genommen werden, die das Darlehen in ab¬
sehbarer Zeit bestimmt zurückzahlen können. Zum Beispiel kann eine
Sparkaffe oder Lebensverficherungsgesellschaft, die künftige Eingänge zu
erwarten hat, ein Beamter, der Ersparnisse der nächsten Quartale, «in
Kapitalist, der spätere Zinseingänge aus sicheren Papieren schon jetzt an-
legen möchte, ohne weiteres so verfahren. Aber auch andere Besitzer
von Wertpapieren können diesen Weg einschlagen, wenn sie nur bestimm!
damit rechnen können, daß sie die Pvpiere in absehbarer Zeit nicht zu
verkaufen genötigt sein werden.

LtL̂ Li'bLdsnk RsgsLcL . e.6.m.d.h.
Leim ritten tvire^tmin. Ittels » Nr. 26.

AVir nsbmen ^ mneldunKON aul ciic; bis I 'roitnK, «ton 19. Nur? 1915 nur

AeiedvunK nuklikMutten:

57° llsukoiis k8!oii 88o!iskAMöi 8ungön
LL V 8 . 50 '1<»)

5 °d llöllkoks ksioilMNlkillS, mckünüds, b>8 ,824
L S 8 .S 81 »,

oüsr sk Üsiek8bllvli8e!illlll ii 88 .38"!«,
(rweite Kriegsanleihe).

nu Dnl̂ innt Kursen , voIlstündiK spesenfrei eutZeKen. Die 81üvke lauten über
Alk. 100.— bis Alk. 100000 .— Räkere Auskunft über cliese LrieASknleibe er¬

teilen xrir Kerne.

—^ ?ro8pekie Liebes gerne rsr VerLügrmZ.

XnKnltl. (len 27. kedrnnr 1915.

8t . 8<rbaible. Lerulisrdt . Denn.

Einen entbehrlich?», erst 16 Mon
alten

(oeredelies Landschmem)

verkauftm»Wen DmmW,
vorm. 1« Uhr auf ihrer Kanzlei

Stadtpflege Nagold.
Eine

Hssoknung
(2 Zimmer, Küche, und Holzplatz)
aus 1. April oder später zu ver¬
mieten.
Zu erfrag, in der Geschästsst. d. Bl.

Ein paar große, starke

ÄI

gewöhnt, auch einzeln abzugeben,
setzt dem Verkauf aus.

Zu ersr. in d. Geschästsst. d. Bl. .
Jselshanfen . -

Eine hgchträchiige

cm Mütag, des8. MSrz, mchMWr W,
im „Rötzle" in Nagold.

Beschlußfassung über Einhettsbierpreise u. Stel¬
lungnahme zu allen wichtige « Punkten , die «ns die
gegenwärtige Lage auserlegt.

Zu dieser Versammln»« laden wir alle Wirte von Nagold und
Umgebung auch Nlchtmitglieder und Bierbrauer ebenso Höst, wie dringend
ein. _ Der Ausschuß.

Gbershardt.
Bon Frau Gutsbesitzer Döffner wurden den ausmarschierten Sol-

daten von Ebsrshardt SV Mark gestiftet.
Der Empfang dieses schönen Geschenkes wird mit dem Ausdruck de»

herzlichsten Dankes
hkimt bisch-Inig Eie bürgerliche » Nollegien.

Verwendet Rste-Krenz-Psennig-Marlien.
L 2. 5 und io

Zu beziehen von Oberamtssparkossier Gaiser , Nagold.

->4

hat zu verkaufen.
Mühlebesitzer Holder.

Vis1töu-Ls,rtsrr
fertigt G . W . Zaiser , Nagold.

Gündringe«, OA. Horb.
Unterzeichneter hat ein schönes,

junges

, WM.
sowie einen schönen, jungen

zu verkaufen.
Xaver Bernhard , Bauer.

Losungsbüchleinb. G.W. Zaiser.

MstMsülke
L

Erscheint tS
mit Ausnahn

Sonn» und 3

Preis viertelt
hier mii Trüg
1.35 im 2
-ind 10 Lw.-H
1.40 im d
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